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Wirken Zahnärzte in der Praxis empathisch 
auf ihre Patienten, erleichtert das auch die 
Therapieentscheidung. Dafür sensibilisier-
te der Kommunikationsexperte Moritz 
Küffner (Foto Mitte) rund 30 junge Zahn-
ärzte im Rahmen einer Fortbildung zur 
kooperativen Kommunikation Anfang 
Februar in den Räumlichkeiten der KZVB 
in München. 

Vom Atem über die Ansprache bis zur 
Mimik und Gestik – das Auditorium war 
verblüfft, wie gezielt sich der Instrumen-
tenkasten der kooperativen Kommunika-
tion für eine empathische und dynamische 
Patientenkommunikation im Praxisalltag 
einsetzen lässt. 

Organisiert hat die Fortbildung Dr. Florian 
Kinner (2.v.r) zusammen mit Dr. Michael 
Gleau (l.), die sich innerhalb der KZVB um 
den Nachwuchs kümmern. Die Rolle des 

Moderators übernahm Dr. Florian Müller 
(2.v.l.). Lob für die Veranstaltung kam 
unter anderem von Dr. Andrea Albert (r.), 
Vizepräsidentin des Verbands Freier Be-
rufe in Bayern (VFB) und stellvertretende 

Vorsitzende der KZVB-Bezirksstelle Ober-
bayern, die sich unter die Teilnehmer des 
Workshops gemischt hatte. 
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Seit dem 1. Januar sind die zahnärztlichen Früherkennungs-
untersuchungen (endlich) Teil des „Gelben Hefts“.  Da die Di-
gitalisierung in Deutschland ein zäher Prozess ist, müssen die 
Untersuchungen allerdings in Papierform dokumentiert werden. 

Für Kinder, die bereits ein Gelbes Heft haben, hat der Gemein-
same Bundesausschuss (GBA) entsprechende Einleger drucken 
lassen, die Mitte Januar bei der KZVB eintrafen. Bis dahin waren 
schon über 2 000 Bestellungen aus den Praxen eingegangen, die 
so schnell wie möglich abgearbeitet wurden. Zusätzlich bekamen 
alle Praxen im Februar ein „Starterpaket“ mit 10 Einlegern und 
einem Praxisplakat. Unsere Fotos zeigen, welcher Papierberg 
hierfür bewegt wurde. Rund ein Drittel der Kinder geht aktuell 
nicht regelmäßig zum Zahnarzt. Der KZVB-Vorstand hofft, dass 
diese Zahl mit der Aufnahme ins Gelbe Heft sinkt.
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